
Fantasia : ein arabisches Reiterfest

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 7 (1931)

Heft 44

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-753159

PDF erstellt am: 05.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-753159


In langen Reihen erwartet das «Fußvolk», teils sitzend, teils stehend, den Beginn der
Fantasia. Den Vorbeimarsch der Reiterei begleitet das «Fußvolk» durch fortwähren-

des Abfeuern der Gewehre

Der Aufmarsch der Berittenen zum großen Angriff. Mit dei großen At-
tacke der 500 Reiter erreicht das Fest den Höhepunkt Bild links: Der Scheik el Arab (links)

nimmt den Vorbeimarsch der Tau-
senden von Arabern ab, die ^zu Fuß und zu Pferd
vorbeiziehen

Untenstehendes Bild:

Begleitet vom Krachen
der Schüsse und von
der orientalischen Mu-
sik der Flötenbläser
und Trommler voll-
zieht sich der Vorbei-
marsch der Araber vor
ihren uralten, grünen
Fahnen

jDöllerschüsse krachen vom frühen Morgen an ununterbrochen in
meinen Halbschlaf. Heute findet die große «Fantasia» statt vor den
Toren der Oase von Sidi Okba. Weit und breit im Lande haben
fieberhafte Vorbereitungen stattgefunden. Ueberall sieht man am
Abend vorher die braunen Gestalten vor ihren Türen hocken, um die
uralten silberbeschlagenen Flinten blank zu putzen, die seit vielen
Generationen der Stolz der Familie sind. Seit Tagen schon rücken aus
allen Himmelsrichtungen die dicht vermummten Wüstenreiter in
wallenden Burnussen durch die Steppe heran. Lässig haben sie das
Gewehr über den Rücken geworfen wie es die Vorfahren taten auf
ihrem unwiderstehlichen Siegeszug durch Nordafrika. Heute sind es

nur noch Schrotflinten, aber der Blick der afrikanischen Reiter ist
nicht weniger stolz und frei wie der ihrer Urväter. Das alte Krieger-
blut rollt noch in den Adern der Enkel, auch wenn man heute zu-

Fremde Gäste ^
bei der Fantasia

Der Zweck der tollen Schießerei ist die Erzeugung von möglichst viel Pulverdampf,
in dem dann die wilden Tänze aufgeführt werden Die reichen Eingeborenenfrauen kommen auf Kamelen zur Fantasia. Eine arabische Schöne

beobachtet vom Sattelkorb aus die große Attacke der 500 Wüstenreiter
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